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▶▶ Leserforum
Hausbesuche im „üblichen Praxisbereich“:  
Darf ich die Behandlung wegen Terminengpässen ablehnen?

|  FR  A G E:  „Mit großem Interesse habe ich Ihren Beitrag zu Hausbesuchen im 
Einzugsgebiet der Praxis gelesen (PP 11/2021, Seite 3). Darin heißt es u. a.: 
‚Dort, wo Sie in der Vergangenheit tätig waren, dürfen Sie in Zukunft keine 
Behandlungen ablehnen.‘ Was tue ich bei vollem Terminplan oder Personal­
engpässen (z. B. wegen Krankheit)?“  |

A NT  WORT   :   Wenn die Behandlungen wegen Arbeitsüberlastung, Perso-
nalausfall oder ähnlichen objektiven Gründen nicht durchgeführt werden 
können, darf die Behandlung abgelehnt werden. In diesem Fall sollten Sie 
vorsorglich für sich eine Aktennotiz über die Ablehnung fertigen.

beantwortet von RA Ralph Jürgen Bährle, Nothweiler, baehrle-partner.de

↘↘ WEITERFÜHRENDER HINWEIS

•	Weitere berechtigte Gründe für die Ablehnung von Hausbesuchen finden Sie im Beitrag 
„Wann können Sie Hausbesuche ablehnen“ (Abruf-Nr. 47918817). 
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▶▶ Kurzarbeitergeld
Kurzarbeitergeldregelung bis 31.03.2022 verlängert

|  Die Coronapandemie dauert an. Daher wurden die bisherigen Erleichte-
rungen und Sonderregelungen für das Kurzarbeitergeld (Kug) bis zum 
31.03.2022 verlängert. Die zugrunde liegende Kurzarbeitergeldverlängerungs
verordnung finden Sie unter Abruf-Nr. 226481, das Gesetz zur Stärkung der 
Impfprävention gegen COVID-19 und zur Änderung weiterer Vorschriften im 
Zusammenhang mit der COVID-19-Pandemie unter Abruf-Nr. 226483.  |

Überblick über die 
Kug-Regeln 2022

◼◼ Im Einzelnen gilt für die Zeit vom 01.01.2022 bis 31.03.2022 Folgendes:

�� Die Voraussetzungen für den Zugang zum Kug bleiben weiterhin bis zum 31.03.2022 herabgesetzt:
▪▪ Die Zahl der Beschäftigten, die im Betrieb vom Arbeitsausfall betroffen sein müssen, bleibt von mindestens 

einem Drittel auf mindestens zehn Prozent abgesenkt.
▪▪ Auf den Aufbau negativer Arbeitszeitsalden vor der Gewährung von konjunkturellem Kug und Saison-Kug 

wird weiter vollständig verzichtet.
�� Der Zugang für Leiharbeitnehmer zum Kug bleibt bis zum 31.03.2022 eröffnet. 
�� Den Arbeitgebern werden bis zum 31.03.2022 die von ihnen während der Kurzarbeit allein zu tragenden Sozial-
versicherungsbeiträge i. H. v. 50 Prozent auf Antrag in pauschalierter Form erstattet. 

�� Weitere 50 Prozent der Sozialversicherungsbeiträge werden erstattet, wenn die Beschäftigten während der 
Kurzarbeit an einer unter bestimmten Voraussetzungen geförderten beruflichen Weiterbildung teilnehmen 
(§ 106a SGB III). Auch können die Lehrgangskosten für diese Weiterbildungen abhängig von der Betriebsgröße 
ganz oder teilweise erstattet werden.

�� Der Hinzuverdienst aus einer geringfügigen Beschäftigung wird auch künftig nicht auf das Kug angerechnet.
�� Außerdem wurde der Anspruch auf die erhöhten Leistungssätze des Kurzarbeitergelds bei längerer Kurzarbeit 
(ab dem vierten Bezugsmonat 70 Prozent der Nettoentgeltdifferenz, bzw. 77 Prozent, wenn ein Kind im Haushalt 
lebt; ab dem siebten Bezugsmonat 80 Prozent bzw. 87 Prozent) bis zum 31.03.2022 verlängert. Der Anspruch 
wurde zudem auf die Beschäftigten ausgeweitet, die seit April 2021 erstmals in Kurzarbeit gegangen sind.


